
Amtsblatt für den Hberamts -Aezirk Wagold.

153 . Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
lücr (ohne Trägerlos, ») 1 KO 4 , für den Bezirk

2 . 6 , außerhalb des Bezirks 2 40 4.
Samstag den 28 . Dezember.

Jnscraiionsgcbühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,

bei mehrmaliger je 6 4.
1878 .

Einladung znm Abonncmcnt
aus den „Kesellschaster ."

Mit dem 1 . Januar 1879 beginnt für

den Gesellschafter , Amts - und Intelligenz-
Blatt für den Oberamtsbezirk Nagold , ein
neues Abonnement , weßhalb wir alle , die das

Blatt bisher durch die Post bezogen haben

oder es zu erhalten wünschen , freundlichst
bitten , ihre Bestellungen ungesäumt bei dem

nächstgelegenen Postamt zu machen , da hievon
der regelmäßige Empfang des Blattes abhängt.

In Betreff des Preises siehe oben am
Kopse des Blattes.

Die Redaktion K Expedition
des „Gesell schafters " .

WV " Das inserirende Publikum machen wir

wiederholt daraus aufmerksam , daß Inserate,
die in einer bestimmten Nummer Aufnahme

finden sollen , spätestens bis Morgens 9

Uhr an den Tagen vor dem Erscheinen des
Blattes , also Montag , Mittwoch u . Freitag,
der Druckerei aufgegeben sein müssen . Grö¬
ßere Inserate erbitten wir noch früher.

Expedition des Gesellscha fters.
Elsenbahnzüge der Station Nagold

vom 15 . Oktober an.
Nach Calw : 6,ss , 10,4 «, 6, «I, 9,rr.

Nach Horb : 5,s , 8,zo , 3, «, 7,4 . _

Amtliches.
Einladung

zum Abonnement auf die Matter für das
Armenwesen.

Die Blätter für das Armenwesen , herausgegeben
von der CentraUeitung des Wohlthäligkcitsvereiiis , treten

nunmehr ihren 32 Jahrgang an . Sie haben seit 31
Jahren stets nach zwei Seiten hin zu wirken gesucht.
Ihr erstes Augenmerk richleten sie — der Natur der Sache
gemäß — auf die nächste Noch , und suchten Ver¬
mittlerin zu werden der verschiedenen Erfahrungen und
Bestrebungen , welche auf dem Gebiete der Armenpflege
im In - und Auslände sich kund gaben , sei es bei der
öffentlichen oder Pnvat - Wohlthätigkeit . Jedem men¬
schenfreundliche » Streben auf diesem Gebiete schenkt
das Blait seine Aufmerksamkeit ; selbst den ihm von
Seiten der gemeinfchasltichen Aemter zukommenden Un-
terstützungsgesuchen für einzelne Arme öffnete es stets
bereitwillig — so weil Naum da war — unentgeltlich
seine Spalten.

Allein außer dieser speciellsten Armenfürsorge,
sowie einer reichhaltigen Umschau über alle Armen-
Versorgungs - Anstatlen , hat sich das Blatt stets auch
zur Aufgabe gemachi , auf die Quellen aller und jeder
Verarmung aufmerksam zu machen , sowie auf die Grund¬
lagen , auf welchen sich der Volkswohlstand aufzubauen
vermag . — Die Noch , unter der wie seit Jahren
mehr und mehr leiden , rührt nicht von den Bettlern
her , sonder » diese sind eine Folge der Noch . Nach¬
haltige Abhilfe ist daher nur da zu erwarten , wo die
Ursachen der Noch derart beseitigt werden , daß redliche
Arbeit wieder ihre » guten Lohn findet.

Diese Fragen sind auch für die wohlhabenderen
Bezirke wichtig , da sie von der Gefahr wenigstens mit¬
telbar bedroht sind.

Der Zweck des Blattes war daher stets auch die
Gemeindevorsteher und Gemeinderäthe über diese Ver¬

hältnisse cwfziiklänn . — Bei den in den letzten Jahren
so durchgreifenden Aenderungeii in unserer Armengefeh-
gebung , im Gewerbe - lind Uebersiedlungswefen dürste
die Darlegung der Grundlagen des Volkswohlstandes
um so mehr Beachtung finden

Dabei darf der Einfluß der mächtigsten gestichen
Kraft — der Religion — auf die Wohlfahr ! der
Völker wie der Einzelnen in unserem Blatte nicht un
beachtet bleiben , natürlich unbeschadet der Rückst bien,
welche ein paritätisches Blatt den einzelnen Confefsionen

gegenüber zu nehmen hat.
Die Wichtigkeit eines solchen Wirkens wurde

auch sowohl von Seilen des Kgl . Ministeriums des

Innern , als auch von Seiten des evang . Consistoriums
und des kalhol . Kirchenralhs längst anerkannt und dis

Unterstützung des Blattes den betreffenden Bez '.rksbe
amten empfohlen.

Je weniger es nun bei dieser per Post jährlich
nur 2 kostenden Wochenschrifl auf pecuniären Ge¬

winn abgesehen ist , da jeder etwaige Ucberschn >z bei

gesteigerter Abonnentenzahl für wohlihätchc Zwecke
verwendet werden soll , desto mehr wird auch die Bitte

um gefällige Unterstützung des Blattes , sei es mttielst
weiterer Verbreitung , sei es mittelst literarischer Bei

träge gerechtfertigt erscheinen.
Da die Blätter auf öffentliche Kosten angeschafft

werden dürfen , so wild die Centralleirung des Wohl

thätigkeitsvereins zu den Gemeinden , Stiftungen , Ver¬
einen und Anstalten , die von ihr so vielfach unterstützt
werden , das Vertrauen hegen dürfen , daß sie mit der
Haltung des Blattes einen Beweis ihres Interesses
für das Armenwesen und eine Bürgschaft entsprechen¬
der Verwendung der von der Certralleiiung zu em¬
pfangenden Geldunterstützungen geben . Die Abonne¬
mentsbestellungen sind nur beim nächst gelegenen
Postamtc zu machen . Sammlern von mindestens 1b Abon¬
nenten sind wir bereit auf Verlangen einFreiexemplar ( mit¬
telst Ersatz der Baarauslage von 2 <̂ K) zu bewilligen.

Stuttgart,  de » 16 . Dezember 1878.
Die Redaktion:

Hahu . Riecke.
Unter Beziehung auf vorstehende Bekanntmachung

wird den Gemeinden -, Stiftungs - , Armen - und Schul¬
behörden die Anschaffung genannten Blattes empfohlen.

Nagold,  den 23 . Dezember 1878.
Königl . gemeinsch . Oberamt.
Güntner . Kemmler.

Nagold.

An die Ortsvorsteher,
Ersatz -Geschäft 1879 betr.

Den Ortsvorstehern gehen die Militärstammrollen
von 1876 , 1877 und 1878 , nachdem solche auf Grund
der alphabetischen Verzeichnisse richtig gestellt worden
sind , zurück , auch erhalten dieselben die Formularien
für die Militärstammrolle des Jahrgangs 1879 mit

der öffentlich anzuschlagenden Bekanntmachung , rück¬
sichtlich der Anmeldung der Militärpflichtigen , gemäß
§ . 45 der Ersatz -Ordnung , um rechtzeitig die Militär¬
stammrolle anzulegen , solche dem Gemeinderath zur
Prüfung zu übergeben und nach Vorschrift ( Rüdingers
Handbuch der deutschen Wehr Odq . , Erläuterungen Nr.
44 , Ziffer IV., Seite 388 und 389 ) zu verurkunden.

Die Stammrolle pro 1877 ist unter Anschluß
der Stammrollen pro 1878 und 1879 unfehlbar
bis 18 . Februar 1879 hieher einzusenden.

Den 26 . Dezember 1878
K . Oberamt . Güntner.

Zur allgemeinen politischen Lage.
V .V .6 . Zur Feier des Festes , welches die frohe Bot¬

schaft „ Friede auf Erden !" verkündet , kommen diesmal von

allen Seiten her Friedensbotschaften . Wie von Constantinopel

gemeldet wird , hat die Pforte nunmehr nicht bloß ihre Com-

missarc für die vom Berliner Congreß für Griechenland ge¬

wünschte Grenzberichtignng ernannt , sondern auch eine bcden «

tende Truppemnachl nach Podgoritza entsandt , um den Wider¬

stand der Albanesen gegen die Abtretung dieser de » Montene¬

grinern zngesprochcne » Festung zn brechen , nnd den Fürsten

Nikita zugleich schon anigeforderl , Commissare behufs llcbcr-

nahmc des Platzes zn bezeichnen . Der Sulla » hat ferner

seinen neuen Großvezier durch einen besviidcren Erlaß ermächtigt,

die Convention mir Sesterreich über die Besetzung des Bezirks

von Rovibazar den Wünschen deS Kaisers Franz Joseph ent¬

sprechend abznschließen . Selbst das Zustandekommen des Se¬

paratfriedens zwischen Rußland nnd der Türkei wird für die

nächste Zeit in sichere Aussicht gestellt.

Andrerseits gibt die russische Regierung ihre Bereitwil¬

ligkeit zur Ausführung des Berliner Friedens dadurch kund,

daß sie den Fürsten Dvndukoff -Korsakosf anweist , den russischen

Beamten in Ostrnmelien cinznschärsen , daß sie der internatio¬

nalen Finaiizcommiision , welcbc nur für das Wohl des Landes

wirke , thatigen Beistand leisten solle . Am zuversichtlichsten hat

sich so eben Lord Bcaconsfield ausgesprochen , indem er der

Deputation aus Calnvrmen versicherte , er sei überzeugt , daß

der Berliner Vertrag bis zn dem festgesetzten Termin vollstän¬

dig werde ansgeführt nnd der Zweck desselben , die Beruhigung

Europas , vollkommen werde erreicht werden . Was will man

mehr "? , ^ .

An dem allseitigcn guten Willen , den vertragsmäßig

übernommenen Verpflichtungen nachznkommen , kann demnach

iügllch nicht gezweifelt werden . Tie Mächte lassen sich iudcß

a » diesen Kundgebungen friedlicher Gesinnung noch nicht genü¬

gen , treffen vielmehr bei Zeiten Vorkehrungen , um das bedenk¬

lichste Hinderniß , welches sich der Durchführung der Friedens-

chestimmiingen cntgegcnstcllen konnte , zn beseitigen . Es bestätigt

sich nämlich , daß eine gemeinsame Besetzung Ostrnmeliens,

überhaupt derjenigen Gebiete , in denen nach Abzug der russischen

Armee Unruhen zu befürchten sind , durch Truppen der nicht

direct betbeiligten Mächte im Prinzip beschlossen ist . Die hohe

Bedeutung einer derartigen Maßregel für die Sache des Frie¬

dens leuchtet von selbst ein : aus diesem Wege würde Europa

nicht bloß Rußland jeden Borwand zur Belastung seiner Trup¬

pen in den jetzt occnpirten Ländern jenseit des Balkans nehmen,

sondern sich zugleich von der Angst vor einem plötzliche » Ge¬

waltstreich Rußlands gegen Konstantinopel befreien und die

etwa erforderliche weitere Lösung der orientalischen Frage ge¬

meinsam in Angriff nehmen.

Auch sonst lauten die Nachrichten über die Beziehungen

der Mächte zn einander so , daß die Hoffnung ans Aufrechter¬

haltung ihres gegenwärtigen Einvernehmens durchaus gegründet

ist . Zwischen Rußland und England scheint eine vertrauliche

Verständigung über die Ordnung der Dinge ans der Balkan¬

halbinsel wie in Centralasien im besten Gange , wenn nicht schon

erfolgt zn sein : wenigstens glaubt man die bestimmte Sprache

Lvrd Beacov .Sfields dahin deuten , speciell die Zurückbcrnfung

der russischen Gesandtschaft ans Kabul mit englischen Zuge¬

ständnissen in Europa in Verbindung bringen zn müssen . Eine

allzu große Intimität der Wcstmächtc ist schon um der Empfind¬

lichkeit willen , welche Frankreich der von England angeregten

„syrischen Frage " gegenüber zeigt , nicht zn befürchten . Wer

sich aber über die am Horizont anftanchende Einigung Oester¬

reichs mit der Türkei Sorge machen wollte , als könnte dieselbe

das zwischen den Kaisermächten bestehende Band lockern , der

würde vergessen , daß die österreichische Politik seit jeher darin

besteht , in erster Linie den eigenen Vortheil zn wahren , im

klebrigen aber das bekannte Berschen wahr zu machen : „ A

bissele Lieb nnd a biffele Treu , a biffele Falschheit ist alleweil

dabei . " Für die Ansrechtcrhaltung des für den Weltfrieden

entscheidenden Dreikaiserbündnisses wird zudem die deutsche Re¬

gierung nach wie vor mit gewohnter Klugheit sorgen : dafür

bürgen die „ wahrhaft freundschaftlichen Beziehungen " zwischen

Deutschland und Oesterreich , wie Kaiser Wilhelm sic kürzlich

noch bei seinem Abschiede vom Grasen Karolyi trotz Benst nnd

Schönerer gerühmt hat.

Sv ist denn erfreulicher Weise Alles dazu angcthan,

daß wir das alte Jahr mit der Aussicht ans eine friedliche

Weitcrcntwickelnng der Dinge ruhig beschließen können.

Gestorben:  den 23 . Dez . zn Wildbad Robert Wetzet,
Pächter des kgl. Badhotels , 59 I . a.



Die SchulsteUe in Unterhangstctt wurde dem Unlcr-
lehrer Gaisjer  in Allbnrg übertrage ».

Vermöge Höchsts Entschliesmng vorn 20 . Dez . haben
Seine Königliche Majestät dem Nizedirektar van Beycrle den
Titel und Rang eines Direktors und dem Obertribnnalrath von
Kvhlhaas den Titel und Rang eines Bizedirektors gnädigst zu
verleihen geruht.

TageS - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

-z/' Altenstaig Stadl,  23 . Dez . Bezüglich
des Berichts in Nr . 150 d . Bl , Aushebung der Po¬
lizeihunde betreffend , durste zur Berichtigung nachge-
rragen werden , daß nicht der G c w e r b e v e r ei n als
solcher , sondern eine von diesem arrangirte Bnrgei-
versammlung  die bezüglichen Wünsche äußerte , in
der Hauptsache aber die Wirt he  zur Verfolgung der
Sache ausiorderte . Rich '.ig ist dagegen , daß der G e-
werbeverein  hier eine Petition a » die Wander-
versauimlnng , Zoll  schütz betreffend — um einen
Druck ans die Centralstelle auszunden — einbringen
wird - ^

Bern  eck , 24 . Dez . ( Corresp ) In unserer
Gemeinde wurde dieses Frühjahr eine Kleinkindelschute

verrichtet , welche derzeit von 25 Kindern besucht wird
Diesen wurde gestern Abend in hohem Maße Freude
bereitet Herr Baron Adols v . Gnltlinge  n , bekannt
als Förderer gemeinnütziger Bestrebungen und ein be
sonderer Gönner und Wohlthäter unserer Kleinen,
veranstaltete denselben eine Chrisldaumfeier , die diesen
jugendlichen Herzen kaum je aus dem Gedächtnis ; ent¬
schwinde !! wird Nicht nur , daß er einen mit seltener
Pracht und Fülle beladenen Chnstdanm ihnen spendete,
auch jedes einzelne Kind wurde durch besondere Gaden
reichlich beschenkt . Die strahlenden Gesichter bekunde
len , wie innig die Freude der Kleinen mar und ihnen
und den sich milfrenenden 'Alten war es wie aus der
Seele gesprochen , als der Ortsgeistliche , Herr Stadt
psarrer Zi 'ff. ^ r,  im Namen der Kinder , deren Ellern
wie der ganzen Gemeinde dem edlen Geber herzlichst
dankte . Für die Sache unserer Kleinkinderschule , die
sich — Dank der Pflichttreue und Geschicklichkeit der
Lehrerin - als eine große Wohlthat in unserer Ge
rneinde erwiesen Hai , muß die Gunst von solcher Seite
sehr förderlich sein und speziell wird der gestrige Tag
ermunternd einznwiiken nicht versehien . — Auch Sei¬
tens der Gemeindebehörde soll an einem der Feiertags
eine Chnstüescheerung statifinden . ^ l

Ans dem Oberamlsbezirk H orb,  22 . Dez . In
Salzstetten , OA . Horb , brach in der Nacht vom 17.
auf den >8 . d . M . ein Feuer aus , das zwar mit nicht
allzu großer Schwierigkeit gelöscht weeden konnte , das
aber doch leider ein Menschenleben forderte . Ein Kind
ward nämlich durch dasselbe so arg beschädigt , daß es
noch in derselben Nacht unter großen Schmerzen seinen
Geist anfgab . ( Der Berichterstatter aus Psalzgrafen
Weiler scheint über den Fall also falsch unterrichtet ge¬
wesen zu stin . )

Stuttgart,  20 . Dez . In ihrer heutigen Sitzung been¬
dete die Kammer der Abgeordneten  die Berathung des
Etats des Ministeriums deS Innern . Debatten erhoben sich
bei Kapitel 40 (Straßcnbauvermallung , im Allgemeinen , sowie
bei einzelnen Titeln . Dieses Kapitel ist eines der zwei , in
welchen eine erbebliche Mehr - Existenz Angebracht ist . Diese
Mehr -Existenz rührt daher , daß in einem Thcil des Landes
der Versuch gemacht werden soll mit einem besseren Straßen-
Ilnterhaltungssystem nach badischem Vorgang , v . Ho fast er,
Frhr . v. Wöllwarth,  Frhr . H . v . Lw u . A . begrüßten das
neue Zystem : insbesondere entwickelten die Abg . Leib ^ rand,
v . Schlierholz , v . Morlok  die technischen Vorzüge desselben,
ersterer berechnete z. B . allein die Ersparnis an Zugkraft ans
mehr als eine Million Mark . Bei dem Kapitel 42 Mußbau-
sonds -, das ebenfalls eine starke Mehr -Existenz anfweist , erho¬
ben sich weitere Debatten , die sich hauptsächlich in technischen
Erörterungen bewegten , dann aber auch in Wünschen und Be¬
merkungen Seitens der Vertreter von Bezirken und Gegenden,
für welche die Frage der Flnßregulirnng ein besonderes Inte¬
resse bat . Kapitel 43 und 44 wurden ohne Debatte angenom¬
men , »vorauf die Kammer zur Berathung des Etats des Finanz¬
ministeriums (Kapitel 98 — 107 ) überging . AnS diesem Kapitel
ist außer einem kurzen Referat des Berichterstatters Frhr . v.
Gültlingen  über den Stand der Wettertelegraphie und eini¬
ger B mcrknngen der Abg . Leibbrand , v . Schlierholz,
v . Morlok  über die topographische Karte Nichts zu bemerken.
Mit Kapitel 103 wurde die Berathung abgebrochen . — 21 . Dez.
In der gestrigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde
im weiteren Verlauf der Sitzung der Rest des Etats des Fi¬
nanzministeriums erledigt , worauf die Kammer zum Abschnitt
über Forsiverwaltnng überging (Kapitel 112 — 114 . Aus For¬
sten , aus Jagden , aus Holzgärtcn ) . Beim ersten Kapitel erhob
sich eine Debatte über Gewinnung von Eichenrinde , v.
Schwandner  bat die Regierung , dieser Sache eine besondere
Fürsorge zu schenken , da unsere Lederindustrie schwer nothleide.
Forstdirektor v . Brecht erwiderte , daß Eichenwaldnngen nur
da angelegt werden können , wo sie natürlich Vorkommen , im
Unterland und auf der Alb ; gerade hier aber seien die Wal¬
dungen mir zum geringeren Theil im Besitz des Staats , und
die Bemühungen , die Gemeinden zu veranlassen , daß sie ihr
Augenmerk ans Rindencrzeugung richten , stoßen ans großen

Widerstand . Nachdem der Abschnitt erledigt war , vertagte sich
die Kammer bis Dienstag 7 . Jan ., Nachm . 4 Uhr.

Stuttgart,  22 . Dez . Die erregte Kammer»
debatte bei der Position für die Bedürfnisse der Cenl-
ralstelle für Gewerbe und Handel hat bedeutendes
Aufsehen gemacht . Es wird , wie wir bestimmt erfahren,
dafür gesorgt werden , daß Präsident v . Steinbeis
seine freihändlerischen Ansichten nicht mehr in amtlicher
Weise , weder im Gewerbeblatt für Württemberg noch
in Borreden der Jahresberichte für die Ceiilralftelle
rc . verwerthen wird.

Stuttgart,  23 . Dez . Der Eisenbahnbeiralh
hielt in den letzten Tagen hier unter dem Vositz des
Generaldirektors v . Dillenius  eine Berathung über
Eisenbahnsachen , besonders über den nächsten Sommer-
sahrlenplan ab . Der Plan der Einstellung nicht ren
tabler Züge hat die Zustimmung gefunden , wie sich ja
schon Summen in der Kammer dafür ausgesprochen
haben , so Minister v. Mittnacht,  Frhr . v . Varn-
büler , Eiben  von Böblingen . Ein Hannoveraner
Fachmann spricht sich in einer besonderen Broschüre
dahin aus , daß die unwirthschastliche Betriebsweise der
meisten Eisenbahnen der Hauptgrund ihrer schlechten
Rentabilität sei . Ec berechnet , daß schon auf einer
Strecke von 220 Kilometer durch Wegfall eines ein
zigen , täglichen , überflüssigen Zuges 657,000 im
Jahre gespart werden können . Für das ganze deutsche
Eisenbahnwesen würde sich eine Ersparniß von 25
Millionen jährlich erzielen lassen . ( Neue Z )

Pfullingen,  20 . Dez . Gestern Donnerstag
wurde die Frau eines hiesigen Taglöhners von
drei kräftigen Kindern , 2 Mädchen und 1 Knabe » ,
entbunden . Mutier und Kinder sind wohl . Die
Ueberraschuug der Eltern , ihr Kinderhäuflein von 3
auf einmal um ' s Doppelte vermehrt zu sehen , war
keine kleine.

Er ails he im,  23 . Dez . Weihnachten , die
Zeit der Freude , ist jür die brave Familie des Telegr . -
Anfs . K . hier eine Zeit der Trauer geworden . Vor
wenigen Tagen bettele man ihr ein Kind , gestorben
an der Halsbräune , zur ewigen Ruhe . Heute Nach¬
mittag kam deren lOjähriger Knabe unter den Zug,
wobei ihm beide Füße abgefahren wurden.

Leutkirch,  22 . Dez . Ein Brauknecht in Ge-
bratzhosen,  der erst vor kurzem in einer dortigen
Brauerei eingelreten war , stürzte sich über Nacht bei
feinem Dienstherrn in ein Gährgefäß , 1500 Liter
Sommerbier enthaltend . Der Wirlh ließ sofort beim
Auffinden der Leiche den Inhalt springen und ver¬
brannte auf Antrag der Untersuchungs -Kommisston
auch das Gährgefäß , um jedem nachtheiligen Gerücht
vorzubeugen.

Großdeinbach,  20 . Dezbr . In der Wirth-
schaft zum Hirsch dahier starb nach der Rems -Ztg.
gestern Abend der 81jährige korpulente Ausdingbauer
K . . . in Anwesenheit von mehreren Gästen ganz
unvermerkt . Er sprach mit den anwesenden Gästen
und ließ sich von der Metzelsuppe eine Portion Sauer¬
kraut mit Fleisch trefflich schmecken. Er neigte sich
dann mit dem Kopf an die Wand , um wie es schien
ein Schläfchen zu machen , und erst , als man den alten
Mann heimbegleiten wollte , gewahrte man zum größten
Erstaunen , daß e> lobt am Tische saß . Ein Slick-
und Schlagfluß hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

Laudenbach,  22 . Dez . Der 12jährige Sohn
eines hiesigen Taglöhners entfloh öfters seinen Eltern
und kampirte dann im Freien , in Scheunen und Stal
len rc . tagelang . Vor Kurzem kam nun dieser Knabe
von der Flucht zu seinen Ellern zurück , aber mit total
erfrorenen Füßen , welche jetzt , da sie am lebendigen
Leibe verwesen , amputirt werden müssen.

München,  23 . Dez . Dem Bayer . Courier
wird folgendes „ Wucherstückchen " berichtet : Von einem
hiesigen Geschäftsmanne , der i» augenblicklicher Noth
läge bei 2 sogenannten Psandverleihern , einem Christen
und einem Juden , Hilfe suchte , sind uns die bezüglichen
„Pfandscheine " in Vorlage gebracht worden . Der
brave „ Christ " , welcher nach der Unterschrift ein „ au-
torisirtes Pfandverlethgeschäst " führt , läßt sich monatlich
von der Mark 10 Pfennig , also 10 °/o jährlich sohin
netto 120 Zins bezahlen , außerdem für den
Pfandzettel eine Gebühr von 5 Pfennig . Für 1000
solcher Zettel , die jede Osstzin um 6 Mark herstellt,
nimmt also der Verleiher 50 Mark ein — ein Ge¬
winn von 44 MarkI — Der Jude aber ist doch noch
ärger ! Er taxirt das Pfand auf 110 Mark , dafür
muß es der Schuldner auslösen , borgt darauf aber
nur 100 Mark , zieht also von vornherein 10 Mark
ab , verlangt aber trotzdem auch seine lO Mark mo
natlichen Zins , also 120 °/o jährlich und 5 Pfennig
für den Zettel ! Solchen Blutsaugern gegenüber wäre

natürlich jeder Appell an die Menschlichkeit einfach
lächerlich ; hier kann nur das Gesetz helfen und muß
helfen!

Behext.  Aus Gotha berichtet das „ G . Tgbl . "
folgenden curiosen Fall : In einem Hause der K . Straße
hier erkrankte vor einiger Zeit ein Kind . Die Ursache
dieser Erkrankung wird — trotz der aufklärenden Be¬
merkungen des Arztes — einer in demselben Hause
mitwohnende » Frau zugeschoben , die kurze Zeit vor der
Erkrankung des Kindes einmal im Scherze geäußert:
sie besitze das 6 . und 7 . Buch Mosts und könne daher
Allerlei . Die Mutter des kranken Kindes läßt es sich
nicht ausrede », daß „ ihr Kind von dieser Frau behext
worden sei und sie dasselbe ums Leben bringe " ; sie
dringt daher in den Hauswirth , daß dieser der Be¬
sitzerin des 6 . und 7 . Buches das Logis kündigen muß.
Als nun vor etlichen Tagen diese Frau mit ihrem
Manne das gekündigte Logis räumen wollte , kam es
zu einer heftigen Schlägerei , welche wohl jeden als die
Veranlassung wird , daß die Frage der „ Behexung " vor
die Gerichte kommen wird.

Berlin,  21 . Dez . Der Kronprinz  bleibt
fortan , wie erzählt wird , immer in der Nähe des Kai«
fers , schon weil der Kaiser selbst nicht wünscht , ohne
seinen Sohn zu sein . Der Kaiser macht Spazierfahr¬
ten im Thiergarten so oft das Wetter dies irgendwie
gestattet ; Excnrsionen nach Potsdam oder auch nur
nach Charlottenburg sind , wie es heißt , ärztlich wider-
ratheu worden.

Berlin,  24 Dez . Frhr . v . Varnbülcr ist zum
Vorsitzenden der Zolltarif - Reoisions - Commission vom
Reichskanzler berufen.

Das Berliner Polizei - Präsidium wird vom 1.
Jan . k. I . ab in geeigneten Fällen die Namen  der¬
jenigen periodisch bekannt  machen , welche bestraft
woiden sind : wegen Handels mit oser Feilhaltens von
verdorbenem oder trichinenhaltigem Fleisch , von ver¬
fälschter Milch oder anderen verfälschten Rahrungs-
oder Genußmitteln , wegen Anwendung giftiger Farben
zum Bemalen von Backwaarcn , Konfekt , Spielwaaren,
wegen Fcilhaltens und Verkaufs von Geheimmitteln,
wegen unberechtigter Beilegung einer ärztlichen Be¬
zeichnung , sowie wegen unbefugter Ausübung der
Hebainminenkunst-

J,n Neichs - Justizamt  werden mit großer
Energie alle Vorbereitungen getroffen , damit das
Reichsgericht zu dem durch Gesetz bestimmten Termine,
am 1. Oktober 1879 , zu Leipzig in Wirksamkeit treten
kann . Es sind nicht allein Vorkehrungen getroffen
worden , daß das Reichsgericht bei dem Beginne seiner
Thäligkeit die nöthigen Räumlichkeiten vorfinde , sondern
die Erhebungen haben sich auch darauf erstreckt , ob zn
Leipzig an Zahl und Umfang genügende Wohnräume
für die große Anzahl der durch die Constituirung des
Gerichts dahin gezogenen Familien vorhanden sind.
Daß solche Erhebungen nicht überflüssig sind , läßt sich
am besten daraus ermessen , daß außer 60 — 70 Reichs-
genchtsräthen noch ungefähr 300 Beamte verschiedener
Rangklassen das Gesamtkontingentdes Personalbestandes
bilden werden.

Der Reichskanzler hat eine wichtige Mittheilung
an den Bundesrath gelangen lassen , worin er die
Grundlagen der Zoll - und Steuerpolitik  ent¬
wickelt , die ihm für das Reich geeignet scheint . Der
leitende Grundsatz ist dabei , daß alle eingehenden
Maaren einem Zolle bis zu 5 Prozent unterworfen
sein sollen mit Ausnahme derjenigen Rohstoffe , welche
der deutschen Industrie unentbehrlich sind . ( Neue Z .)

Sehr sensationell ist der Inhalt einer Depesche,
welche das „ B . T . " aus Wien  erhalten hat . Die¬
selbe wirst etwas Licht auf die deutsch -freundlichen Ge¬
sinnungen , von welchen die österreichische Regierung
beseelt ist . Sie lautet : „ Großes Aussehen erregte die
polizeiliche Auflösung deS aus tausend Mitgliedern
bestehenden Lesevererns deutscher Studenten
wegen konsequenter Verfolgung deutsch -natinal -politischer
Tendenzen , wie aus dem letzten Jahresbericht desselben
hervorgehe . Auffallend erscheint das Datum des Po¬
lizeidekrets . Dasselbe ist an dem Tage ausgefertigt,
an welchem der Abgeordnete Schönerer , Ehrenmitglied
des Vereins im Reichsrathe , seine Bemerkungen über
die Sehnsucht der deutsch - österreichischen Bevölke¬
rung nach dem Anschschluß an Deutschland äußerte ."

Von den aus Berlin und Umgebung ausgewie¬
senen Sozialdemokraten  haben sich , wie der
„Börsen -Courier " wissen will , bis jetzt 18 von Ham¬
burg aus nach Nordamerika  eingcschifst.

In den Kanzleien des Berliner Stadtgerichts
hat eine große Anzahl ehemals bedeutender Kaufleute»
die in der Gründerzeit ihre eigene Equipage besaßen,
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als Lohnschreiber Beschäftigung erhalten . Ihr Ver¬
dienst beläust sich auf 60 — 80 monatlich.

sEin unterirdischer Eichenwalds  Ein
Ergebniß der geologischen Forschungen , welche von dem
königlichen Landesgeologen Dr . Moesta auS Marburg
im verflossenen Sommer auf die Gegend von Roten¬
burg a . d . Fulda ausgedehnt worden sind , erregt in
dortiger Gegend allgemeine Ausmerksauckeit und dürfte
seiner Seltsamkeit wegen auch weitere Kreise interesst
ren Von dem genannten Geologen ist nämlich , wie
die „ Hess . MZ " berichtet , sestgestellt worden , daß
durch die dortige Ebene des Fuldathalcs hin , durch¬
schnittlich 2 — 3 Meter unter der Oberfläche , ein Ei¬
chenwald begraben liegt , dessen einstmalige Existenz
einer weit zurückliegenden Zeilperiode der Erdbildung
angehört und von welchem das bis zu annähernd jener
Tiese eingesurchtc Bett der Fulda zahlreiche Bäume
bloßgelegt hat . Den Beobachtungen zufolge wird die
Anzahl der Baumstämme in dem Flußbette auf der
Erstreckung zwischen Hersfeld und Melsungen allein
auf 2 — 300 geschäht , so daß die zugehörige Thalebene
noch mindestens die zehnfache Anzahl derselben einge¬
bettet emhalten wird . Das Holz dieser größtentheils
noch wohlerhaltenen Bäume ist durch den langen Ein-
fluß des Wassers durch und durch schwarz gefärbt
worden ; dabei besitzt dasselbe eine ausserordentliche
Festigkeit und möchte sich als Material für Bildhauer
und ' Kunstschreinerei vorzüglich eignen . Die Größe
der Baumstämme ist zum Theil wahrhaft riesig . Ein
dem Dorfe Baumbach gegenüber aus dem Kiesgrunde
des Flusses gehobener Stamm , welcher gegenwärtig
vom Bahnhoi Rotenburg nach Berlin verladen wurde,
um in dem dortigen geologischen Landesmuseum aus¬
gestellt zu werden , hat eine Länge von 18 Metern bei
1 50 Meter Durchmesser an dem unteren Ende und
0,80 Meter an der Spitze , so daß dessen Inhalt volle
18 Kubikmeter beträgt . Es sollen aber sogar noch
größere Exemplare vorhanden sein . Einige kleinere
von 80 — 90 Centimeter Durchmesser wurden auf der
dortigen Herrenmühle zu Brettern verfügt , aus denen,
wie mau sagt , der in dem geologischen Landesmuseum
für die Provinz Hessen bestimmte Saal ausmöblirt
werden soll Ob diese Eichen der jetzt lebenden oder
einer schon ausgestorbenen Art angehören , dürfte wohl
fraglich sein.

Man schreibt aus Schrimm ( Posen ) , 20 . Dez . :
Ein 20jähriger Mensch , von Beruf Kanzlist , hat in
einem Anfall von Raserei seine eigene Mutter
mit einem Revolver erschossen.  Der Verbrecher
begab sich hierauf nach der Wohnung eines Rechtsan
walts , von dem er entlassen worden war , und verlangte
denselben zu sprechen . Als er abschlägig beschieden
wurde , zog er den Revolver und feuerte einen Schuß
auf den Bureau - Sekretär  ab , wobei dieser tödt
lich  in die Brust getroffen wurde . Er versuchte hierauf
die Flucht zu ergreifen ; da ihm jedoch von allen Sei
ten nachgesetzt wurde , nahm er sich selbst  mit einem
dritten Revolverschuß das Leben.

In Braunschweig  soll sich eine Bewegung
kundgeben zu Gunsten einer vorläufigen Einrichtung
des Herzogthums als Reichsland , ähnlich wie Elsaß-
Lothringen . Man faßt das Verhältnlß als lieber-
gangsstadium auf , bis es zum Anschluß au Preußen
komme , welcher offenbar die beste und einfachste Lö
sung wäre.

Hamburg . sTaubstumm  geborenes R i n d .)
Unter dieser Ueberschrift theilt , wie sich aus dem Be¬
richte über Veterinärwesen von Prof . Or . Haubner
ergibt , Bezirksthierarzt Weber Folgendes mit : Der

Gutsbesitzer A . F . in S . ist im Besitze einer taubstum¬
men , 12 Jahre alten Kuh , Allgäuer Kreuzung . Der
Besitzer hat das Thier als drei Wochen altes Kalb
gelaust und ausgezogen . Die Kuh hört aus keinen
Zuruf , auf kein Geräusch in ihrer Nähe ; wird sie allein
im Stalle gelassen oder kommt die Zeit der Fütterung,
wenn die anderen Rinder brüllen , oder wird das Kalb
von ihr weggenommmen , so macht sie dieselben Bewe¬
gungen wie brüllende Rinder , sie streckt Kopf und
Hals , sperrt das Maul auf , es läßt sich aber kein
deutlicher Laut hören ; nur ein ganz kurzer , tiefer,
gurgelnder Ton ist vernehmbar . Die Kuh ist sehr
aufmerksam auf ihre Umgebung ; das Sehvermögen
scheint scharf zu sein . Untersucht man die Ohren und
die Kehlkopfgegend , so findet man nichts Abnormes
an diesen . Die Kuh Hai bereits 8 Kälber geboren;
ob diese auch taubstumm gewesen sind , ist nicht beach¬
tet worden , va sie alle geschlachtet wurden.

Bützow, 2l.  Dez . Gestern Freitag 7 ^ 7 Uhr
Morgens ist durch den Berliner Scharfrichter Krautz
der Matrose Suhr , welcher wegen Nothzucht und Mord,
begangen an einem 17jährigen Mädchen , zum Tode
verurtheilt wurde , öffentlich bei dem hiesigen Zucht
Hause hingerichtet  worden.

Oesterreich—Ungarn.
Wien, 2 ! . Dez . In der heutigen Reichsrath¬

sitzung kam Or . Schönerers  Aufsehen erregende
Aeußerung , daß viele deutsche Oestecreicher lieber zum
deutschen Reich gehörten , von Neuem zur Diskussion.
Der Präsident gibt die eingelaufeuen Telegramme drei
nordböhmischer Gemeinden bekannt , welche die neulichen
Aeußerungen Schmierers mißbilligen . Vor Sitzungs»
schluß verliest Plen er  noch ein Telegramm aus
Zwettl,  dem Wahlort Schönerers , worin Namens
des Bezirks gegen die Aeußerung Schönerers protestirt
wird . vr . Schönerer behauptet dagegen unter stürmi¬
schem Widerspruch , er wäre in der Lage , zahlreiche
Zustimmungs -Adressen zu seiner Aeußerung zu über¬
reichen ; wer seine Worte bezweifle , dem wolle er außer
dem Hause Rede stehen.

Wien,  22 . Dezdr . Allen Dementis gegenüber
kann positiv versichert werden , daß Verhandlungen über
eine gemischte Okkupation Bulgariens und Ostrumeliens
fortdauern und dem Abschluß nahe sind . Die Mit¬
glieder der ostrumelischen Kommission sprechen sich für
die Nothwendigkeit dieser Maßregel ans.

Pest , 2l . Dez . Das Unterhaus nahm den deut
scheu Handelsvertrag an , nachdem der Handelsminister
und der Ministerpräsident Tisza denselben befürwortet
hatten.

Prag,  20 . Dez . In Grünwald bei Gablonz
kam gestern im Wohnhause des Tischlers Hübner Feuer
zum Ausbruch , welches so rasch um sich griff , daß 4
Kinder des Besitzers und 2 Gesellen , die auf dem
Dachboden schliefen , den Tod in den Flammen fanden.

Daß die Diphteritis an manchen Orten Ungarns
seit den letzten 2 Jahren in furchtbarer Weise wüthet,
ist bekannt . Neuestens ist nun die Epidemie in Kun-
Felegyhaza in geradezu entsetzlicher Weise aufgetreten.
Genannte Stadt hat ungefähr 20,000 Einwohner . Von
diesen sind 2135 Personen an der Diphteritis erkrankt;
927 der Erkrankten sind gestorben.

Italien.
Rom,  20 . Dez . Cuiroli hat sich vom Könige

die Gnade erbeten , daß Passanante nicht hingerichtet,
sondern in ein Bagno geschickt werden möge . Der
König versprach , diese Bitte in Erwägung zu ziehen.

Rom,  23 . Dez . Verschiedene Geschworene im

Prozeß Passavante erhielten Drohbriefe , worin daS
Leben ihrer Kinder bedroht wird.

Schweiz.
Basel,  23 . Dezbr . Bundesrath Scherer  ist

heute gestorben.
Zürich,  22 . Dez . Gestern Mittag sank das

Dampfboot „ Republikaner " in Nichtersweil ; nur das
Kamin schaut noch über Wasser . Ebenso ist nach ein¬
gelaufenen Berichten der neue -Salondampfer „ Helvetia"
in Zug gesunken . Beide Schiffe waren außer Dienst
und cs ist wahrscheinlich , daß beide in Folge der
großen Schneelast sanken.

Dänemark.
Kopenhagen,  21 . Dez . Die Vermählung

des Herzogs von Cumberland  mit der Prinzessin
Thyra  hat heute Abend 8 Uhr stattgefunden.

England.
London,  23 . Dez . „ Daily News " meldet aus

Allahabad von gestern : Der Emir Schir Ali hat sich
mit der russischen Gesandtschaft nach Balkh zurückge¬
zogen . Das Land zwischen Djellalabad und Kabul
befindet sich in völliger Anarchie . Die Zukkurkhels
flüchten sich vor der Ankunft der britischen Truppen in
das Gebirge , ihre Forts und Häuser werden zerstört.

London  bedeckt gegenwärtig einen Flächenraum
von fast 3 deutschen sZ Meilen und hat nahezu 4,000,000
Einwohner , darunter 100,000 Ausländer aus allen
Ländern der Erde . Man behauptet , daß es in London
mehr Katholiken gebe als in Rom , mehr Juden als
in Palästina , mehr Irländer als in Dublin , mehr
Schotten als in Edinbourgh . In London findet im
Durchschnitt in je 5 Minuten eine Geburt , in je 8
Minuten ein Todesfall statt.

Türkei.
Konstantinopel,  19 Dez . Während eines

Sturmes auf dem Marmarameere stießen in der Nähe
von Gallipoli der englische Dampfer Rinaldo und der
französische Dampfer Byzantin aufeinander ; der letztere
sank . 150 Menschen sollen ertrunken , 14 gerettet sein.

Die Türkei soll Oesterreich -Ungarn neuerdings
die Annexion Bosniens und der Herzego¬
wina  für den Fall angetragen haben , daß ihr , ähn¬
lich wie der asiatische Besitz von England , so der
europäische von der Wiener Regierung garantirt werde.
Andrassy scheint sich die Sache jedoch noch etwas näher
überlegen zu wollen , denn er hat sich bis jetzt auf das
Anerbieten noch nicht erklärt.

Asten.
Dschellalabad,20 . Dez. (Offiziell .) Dschel-

lalabad wurde heute besetzt.  Die Einwohner
nahmen die Truppen freundlich auf . Hier herrscht
Ruhe ; über Dschellalabad hinaus und in Kabul herrscht
Anarchie.

Mannheim , 22 . Dez . Im Getreidehandel rnhige
Tendenz bei behaupteten letztwöchentlichen Preisen und notiren
wir : Weizen je nach Qual . 19 .50 - 22 .50 , Roggen 14
bis 16 .75 , Gerste16 .50 — 17 .50 , Hafers 13 - 14 .50 , Kohl¬
reps 29 — 28 .50 per 100 Kilo.

Nürnberg , 24 . Dez . (Hopfenbericht .j Vom heu¬
tigen Geschäft ist zu melden : Stimmung und Preistcndenz guter
Waare sind sehr fest und Primasortcn fortwährend gefragt.
Notirungcn lauten : Marktwaarc , bestvorhandene 55 — 60 . 6,
do . sckunda 30 — 50 Württembergcr prima 95 — 110 -̂ !, do.
sekunda 50 — 60 Badische prima 90 — 100 do . sekunda
50 — 60 Elsässer prima 70 — 80 do . sekunda 45 —60 >.«

Neues Frachtbrief - Formular.  Wie die geschäfts¬
führende Direktion des Vereins deutscher Eisenbahnen den betr.
Verwaltungen mittheilt , kann das am 1. Jan . 1879 im gesam¬
ten Bercinsgebiete zur Einführung kommende Frachtbrief - For¬
mular auch im direkten Verker mit der Schweiz  benützt
werden , indem die Schweizerischen Bahnen sich hiermit einver¬
standen erklärt haben.

Amtliche und Prrvat -Bekarmtmachungen.

Vergebung von Grnbnrbeiten.
Die bei Herstellung einer eisernen Röhrenlage an Stelle der seitherigen

Thonröhren zum hiesigen Kameralamtsbrunnen vorkommcnden Grabarbeilen im

Boranschlagsbetrag von 1953 -H , werden im Wege schriftlicher Submission »er
geben.

Voranschlag und Bedingungen liegen beim K . Kameralamt Altenstaig zur
Einsicht auf , woselbst auch Offerte schriftlich und versiegelt in Procenten des Vor¬
anschlagspreises ausgedrückt bis zum

Montag den 3V . Dezember 1878 , Morgens 10 Uhr,
abzugeben sind.

Die Eröffnung der Offerte erfolgt zu vorgenannter Zeit.
Die Submittenten bleiben bis zur Genehmigung an "ihre Offerte gebun¬

den , und haben unbekannte Bewerber Tüchtigkeitszeugniffe , neueren Dalums , bei-
zuschließen.

Den 23 . Dezember 1878.
K . Kameralamt . K . Bezirksbauamt.

Oberer . Gerber.

K . Oberamlsgericht Nagold.

Zurnckgenonnnen
wird der Steckbrief vom 5 . Dezember d.
I . gegen Johann Georg Roh von Göt-
telfingen , nachdem Roh eingeliefert ist.

Den 23 . Dezember 1878.
Der Untersuchungsrichter

H .-R . Fein.

W i l d b e r g.

Zugelaufener Hund.
Ein kleiner , rothgelber

Rattenfänger kann man ge¬
gen Zahlung sämtlicher Un¬
kosten innerhalb 8 Tagen bei
mir abholen.

Georg Erble,  Sonnenwirth.

Stadlgemeinde Nagold.

Brennholz -Verkauf.
Am Donners¬

tag den 2 . Ja¬
nuar kommen im

Stadtwald Kill-
berg , Abth . vorderes und hinteres Buch,
zum Ausstreich:

520 Rm . eichene und Nadelholz Schei¬
ter und Prügel , 7000 Stück fast durch¬
weg Hartes Laubholzreisich u . 5600
Stück meist weißtannenes Nadelreisich.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf dem
sogenannten „Katzensteig " am un¬
tern Waldtrauf. Abfuhr sehr
bequem , auf theilweise neu hergestellien
Wegen.

Gemeinderath.

»
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Die außergewo- nttche Anziehungskraft ^des

erliner Tageblatt"
welche demselben bis jetzt mehr als

76VV0  Abonnenten
zugeführt hat , ist vornehmlich durch die
besonderen Vorzüge begründet, welche
diesem Blatt zu eigen und i» Nachfolgendem
näher präcisirt sind:

Täglich zweimaliges Erscheinen als
Morgen - und Abendblatt , wovon letz¬
teres bereits mit den Abendzügen befördert
wird und womit den Abonnenten außer¬
halb Berlins sehr gedient ist . Zahl¬
reiche Specialtelcgramme von eige¬
nen Correspondenten an den Hanpt -Welt-
plätzen , durch welche das „ Berliner Tage¬
blatt " mit den neuesten Nachrichten allen
anderen Zeitungen stets voran zu eilen im
Stande ist . Freisinnige und von allen
speciellen Fraktionsrückfichten un¬
abhängige politische Haltung , die dem
„Berliner Tageblatt " cs gestattet , zu jeder
einzelnen Frage sein objcctives Urtheil frci-
müthig abzugeben . Reichhaltig und sorg¬
fältig gewählte Nachrichten ans der
Residenz und den Provinzen , die auch

Herrenhauses , sowie des Reichstages,
welche , vermöge eines eigenen parlamenta¬
rischen Bureaus , bereits in der Abend -Aus¬
gabe zum größeren Theil Aufnahme finden.
Eine kurz gefaßte resnmirende Uebersicht
folgt den Verhandlungen bis kurz vor Be¬
ginn des Drucks der Zeitung . Vollstän¬
dige Handelszeitung , sowohl die Börse
als alle Gebiete des Produktenhandels um¬
fassend , nebst einem sehr- ausführlichen CnrS-
bericht der Berliner Börse , ebenfalls bereits
in der Abend -Ausgabe . Theater , Kun st
und Wissenschaft  finden im täglichen
Feuilleton des „ Berliner Tageblatt " sorg¬
fältige Beachtung , meistens in geistvoll ge¬
schriebenen Feuilletons hervorragender Kri¬
tiker : auch glänzen darin die Romane n.
Novellen unserer ersten Autoren,
so z. B . erscheint nach Beendigung des ge¬
genwärtig noch laufenden Romau 'S:
»Forstmeister * von

Berthold Auerbach
ab ein neuer Roman in 3 Büchern:
Das Recht des Lebende» * vondas Bedürfniß nach einer unterhaltenden und l

über die Tagesereignisse vrientirenden Lek - j Ulkt Uli
türe täglich befriedigen . Ausführliche Kam - '
mer berichte des Abgeordneten-  und !

Alle neu hinzutretenden Abonnenten erhalten gegen Cinscndung von i
in Briefmarken den bis 1. Januar k. I . abgedrnckten und fast zu Ende geführten
Roman von Berthold Auerbach in Buchform nachgeliefert und ist ihnen hierdurch
die Gelegenheit geboten , dieses hervorragende Werk des gefeierten Autors eben¬
falls kennen zu lernen.

Die Gratis - Beigaben , das illnstrirte  Witzblatt „ VI -L " und die belletristi¬
sche Wochenschrift »Berliner Sonntagsblatt * erfreuen sich bei dem großen Leserkreise
des „ Berliner Tageblatt " einer allgemeinen Anerkennung und Beliebtheit . Der enorm
billige Abonnementspreis von A '/i Mark pro Quartal bei der Fülle des gebote¬
nen Stoffes beschließt die Reihe der besonderen Vorzüge des „ Berliner Tageblatt " , durch
welche dasselbe die gelesenste und verbreitetste Zeitung Deutschlands geworden
ist . Alle Posranstalten  des Reichs nehmen Abonnements jederzeit entgegen und wird
um recht frühzeitige Bestellung  gebeten , damit die Zustellung des Blattes vom
l . Januar k. I . ab pünktlich erfolgen kann.

JebenMrsu 'ImullgMmk für MüMmul in Eatlm.
Gegrumtet 1827 . Eröffnet am 1. Januar 1829.

Stand am 1. Moder 1878.
Versichert 52,246 Personen mit . 343 263,500 Mk.
Bankfonds . 82,350,000 „
Ausgezahlte Sterbrsalle seit 1829 . ea. 110,800,000 „
Durchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre . . . . 37,3 Procent.
Dividende im Jahre 1878 . 41 „

Versicherungsanträge werden durch untcrzeichnelen Agenten entgegengenom¬
men und vermittelt.

0.

derwattungs-Mtuar in Wagold.

üLrsuLixloms
iilüncben 1868,1871,1872.

1874 <L 1375.
stzandwirthsch. Ausstellung.

UsLaills Mm 1371.
Achmäb. Indullrie -Ausstell.

AnsrksTuunZZ-Dixloru
IVivn 1873

Welt -Ausstellung

Srocss sildsrns Hsstaills
.Hüncken 1>74, I>76.

Käudr.iirthsch. Ausllellung.

Für die bestbekannte
Flachs -, Hanf -, Wergspinncrei , Weberei , Zwirnerei,

Bleicherei

llumeilheim,
Post - und Bahnstation , Bayern,

übernimmt Flachs , Hans  u . A dw erg  fortwährend
zum Lohnverspinnrn , Weben , Zwirnen u Bleichen

Herr sUttKOli «! .
L ^ » uei , HVIItNrerK.

Ot »iI R4te » 8t « iK.
und sichern beste und schnellste Bedienung zu.

s e l s h a u s e n.

400 Mark
Pfleggcld hat gegen gesetz- >
liche Sicherheit sogleich aus»
zuleihen

Michael Mast , Maurer.

Pscrdr-Verkaul.
5 ausgezeichnete Pferde,

mittleren Schlages , zu allen
Arbeiten sehr empfehlenswerlh,
sind sofort zu verkaufen in Bondorf,
OA  Herrenberg , bei den Bauunterneh
mern
Fröhner , Hartmann Ss Schray.

O e t h l i n g e n.

Sehr wichtig für Bäcker!
Feuerseste Backofenbeleuchtunqslampen

versendet gegen 3 Nachnahme
« IISI,,, . Mech.

Nagold.
In gewöhnlichen

Wh -KFlickarbeiten,
auch im Waschen empfiehlt sich

Frau Slraßenwärter Tafel.

Nagold.
2 noch neue
hat äußerst billig zu verkaufen

Gottlieb Kapp.

Nagold.
Militär - <L Veteranen-

Verein.
Zur Beerdigung des ältesten

Veteranen Gutekunst  von
Schietingen am Samstag den
28 Dezember weiden die Ver
einsmiiglieder cingeladen.

Sammlung Morgens 8 Uhr im Lokal.
Vorstand.

lechler

Hustenmittel sür
Erwachsine u . Kinder.

»Flasche IM ., 1>,,u . LM.

-GL'

LS!

Nagold.

Grlb-Grsnch.
Mark 1025 , 1285 werden
gegen doppelte Versicherung
g, 5° » aufzunehmen gesucht
durch

siliert

Die ächu », nach der Evuipostiion
des Köuigl Professor 1) r.
Albers zu Bonn angeser-
ligten , als vorzüglich wirkungsvoll
erprobten , Rheinischen

Brust-Karamellen
sind in veisiegesten rosarothen
Dülen st 50 — auf deren Vor
verseile sich die bildliche Darstellung
„Vater Rhein und die Mosel"
befindet — stets zu haben bei

6r . 29,186r.

Tralirr- Anieige.
Verwandten und Bekannten zur

Nachiicht , daß unser gel. Gatte und
Vater , Veteran von l8l3 , 14 u 15
den 25 ds Monats in einem Alter
von über 85 Jahren sanft enlschlafen
ist. Diese Nachricht , mit der Bitte
um zahlreiche Bcthciligung , widmet
insbesondere de >Veteranen der Neu
zeit. Beeidigung Samstag um 10
Uhr

:>chielinaen,  26 . Dez 1878.
Jakob Fr. Gutekunst.

Lllsu,
welche an Beschwerden der Ath-
mungs -Organe , Brust oder Lunge
leiden , kann das illustrirlt Buch:

Die Brust - und

Lurrgenkraukheiten
mit Recht als ein dtwiihrler Rath-
yeber empfohlen werden . Die in
diesem vorMl . Buche *) enthaltenen
Rathschläge beruhen auflangjähr.
Erfahrungen , sind leichtzu befolgen
und haben sehr vielen Leidenden die
ersehnte Heilung selbst da noch
verschafft , wo jede Hoffnung aus-
gegeben war ; versäume daher
Niemand , sich rkchtlkilig dasselbe
anzuschaffen . Ausführlicher Pro-

- spect gratis und franco durch Th.
^ Hohrnleiluer , Leipzig und Lasel.

^llriirrnniiriiLH

Q o rr

2 -Id

^ ^

AillkndtL ' °l°»A-llr l879.
die im Lande gebräuchlichsten, sind noch
voriäihig und werden auch an Wieder
veikäuser abgetreten.

6 . VV. 2Li8vr'8vke liueliiiaiillluox.

Die Ziehuiiffsiiste
der Ulmer Münsterbanlolterie liegt zur
Einsicht auf im Laden der

G . W . Aais er ' scheu  Buchhldg.

Nagold.
Einen neuen eleganten

Mitten
hat zu ver kaufe»

0 -. Llirtli , Wagner

Gegen Husten,
Katarrh , Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Hals n Brustlei¬
den , R eiz im K e h l k op fe , Bl ul¬
speien , Keuchhusten  der Kinder,
ist der allein ächte rheinische

Trauben-Brusthonig
das angenekmste , mil
dcste, sicheiste u . billig
sie Hausmittel . Allein
acht mit nebiger Ver
schlußmarke des gericht
sich anerkannten Erfin¬

ders i» Nagoid bei H . Ganst,
Carl Pflomm , in Altrnstaig bei
Cond Chr . Burghard , in Calw bei
S . Leukhardt, vorm. W Evsl 'n , in
Bad Tkinach bei Apoih Otto Röster,
in Wildberg bei Otto Jüdlrr , in
Herrenberg bei Fr . Pflüger , vorm.
Karl Krayl , in Weil die Stadt bei
Gustav Schütz am M 'rki

Nagold.
Die beliebten Kövki ' schen

UvUMtiAM,
WA L « S « .

in Weichheil , Elaslizttäi und Dauer den
besten Noßhaa , mairatzen vollständig eben
bürlig , von de» meisten Slaalsanstalten,
Gasthöien und Privaten überall seit Iah
reu in Gebrauch , halte direkt von der
Fabrik , welche 5jährige Garantie gewährt,
fortwährend in allen G ößen im Vorraltz
und empfehle solche aufs Angelegentlichste.

Oai -1 L6I2I6,
Sattler L laperier.

Alle im Buchhandel er¬
scheinenden literarischen Erzeug¬
nisse , seien es einzelne Bücher oder
größere Werke , Zeitschriften in
Lieferungen , Landkarten , Musika¬
lien rc. werden von uns zu den

Verlagsbuchhandlungs -Preisen
besorgt , und bitten wir daher alle
Bücherfreunde , bei Bedarf sich un¬
serer Vermittlung zu bedienen.

E . M . Liiser'sl'iie AuM.
Schon über 22 Jahre!

ist der G . A. W . Mayei ' sche weiße
Diust Syrup das bewährteste und
beste Haus - und Genußmittel bei
allen Husten , Brustschmerzen , Hei¬
serkeit , Verschleimung und jedem
Lungenleiden , sowie Schwindsuchts-
Husten und dem Blutspeicu.

Lager bei
Fr . Stockinger in Nagold,
Chr. Burghard in Altrnstaig.

Frucht - Preise.
Calw , den 21 . Dezember 1878.

Kernen , gem . . . . - 9 60 — —1
Dinkel , alter . 6 60 6 56 6 50
Haber , alter . . 5 70 5 52 5 50
Bohnen . . . 7 20 — —

Tübingen, den 20. Dezember 1878.
Dinkel . . . . . 7 — 6 79 6 58
Haber . . . . . 5 97 5 82 5 67
Erbsen . . . . . - 13 15 — —

— Druck und Verlag der G . W . Zaiscr ' scken  Buchhandlung in Nagold.Verantwortlicher Redakteur: Steinwandel  in Nagold.
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